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ordanſchlag gegen den
deutſchen Kaiſer.

Die Nachrichten aus Alexandrien über die
dort verhafteten „Anarchiſten“ und das gegen den
deutſchen Kaiſer bei ſeiner Ankunft in Kairo geplante
Attenat die merkwürdiger Weiſe in London
ſchon letzten Freitag bekannt waren, während hier
die erſten undeutlichen Meldungen erſt 24 Stunden
ſpäter verbreitet wurden haben in der deutſchen
Preſſe einen ſtarken, aber je nach der Parteiſtellung
ſehr verſchiedenen Widerhall gefunden. Der „Vor
wärts“, der doch ſonſt die anarchiſtiſchen Beſtrebungen
entrüſtet von den Rockſchößen der Sozialdemokratie
abzuſchütteln bemüht iſt, konnte ſich nicht enthalten,
wieder einmal von einem Lockſpitzelattentat zu
ſprechen, welches zur Förderung der Arbeiten der
AntiAnarchiſten Conferenz beſtimmt ſei. Die reactio
näre Preſſe drehte natürlich den Stiel um. Die
„Kreuzztg.“ wies zwar auf die Anarchiſtenconferenz
hin, aber nur, um die Ohnmacht derſelben zu
proclamiren. „Die Conferenz, ſchreibt ſie, kann
zwar zu Palliativmitteln greifen, aber nicht die
Geſinnung wegſchaffen, aus der dieſe Ver
brecher handeln. Die Hülfe muß von innen heraus
kommen, d. h. aus der Jnitiative des Volkes ſelbſt,
wie es im Landtage und Reichstage vertreten iſt.
Wer, wie die Anarchiſten, ſich grundſätzlich über die
Schranken hinwegſetzt, die der Staat dem Einzelnen
errichtet hat, um die Geſammtheit zu ſchützen, ſoll
auch den Schutz es Staates und die allgemeinen
Freiheitsrechte nicht genießen. Hier ſind Ausnahme
geſetze am Platze.“ Welcher Art dieſe Ausnahme
geſehe ſein ſollen, iſt leicht zu errathen. Schreibt
Hoch das Blatt: „Es iſt wahrhaſtig noth, daß
endlich Ernſt gemacht wird, daß vor Allem
die Wurzeln abgegraben werden, aus denen
der Anarchismus immer auf's Neue empor
keimt und daß der Frechheit ihrer Propaganda
ein Ziel geſetzt wird, die ſich vor aller Oeffentlichkeit
deſſen rühmt, daß ſie alles negirt, was uns ehr-
würdig iſt und die Fundamente des ſtaatlichen
Lebens zu ſprengen entſchloſſen iſt.“ Und die ſrei
konſervative „Poſt“, das Organ des Herrn von
Stumm, ſchlägt in dieſelbe Farbe, indem ſie aus
dem lächerlichen Gerede des „Vorwärts“ einen neuen
Beweis daſür ſieht, „daß man den Anarchismus
nur dann wirkſam bekämpfen kann, wenn man zu
gleich den Sozialismus an der Wurzel trifft“.
Schließlich wäre es mit Ausnahmegeſetzen gegen die
Sozialdemokratie auch noch nicht gethan unſere
Reactionäre ſehen ja in den Freſſtnnigen die Vor
frucht der Sozialdemokratie und bekanntlich hat man
in Kriegervereinen auch ſchon Nationalliberale in die
Acht erklärt. Erfrenlicher Weiſe ſtehen die Konſer
valiven mit dieſen Vorſchlägen, die „anarchiſtiſche
Geſinnung“ aus der Welt zu ſchaffen, allein
Uebereifrige Politiker haben ſich im erſten Augen
blick des Schreckens, zu dem Ruf hinreißen laſſen,
von einem „ſchonungsloſen Vernichtungsfeldzug gegen
die anarchiſtiſche Brut“ und von der Ausrottung
derſelben „mit Stumpf und Stiel“ zu reden. Be
ſonnenere haben ſich mit der Forderung einer voll
ſtändigen und zuverläſſigen Ueberwachung aller als
Anarchiſten bekannten Perſonen in der Heimath wie
im Auslande begnügt. Und das ſcheint auch uns
fürs erſte das allein Erreichbare und Nützliche. Ja,
man kann behaupten, eine ſorgfältig eingerichtete
Ueberwachung des anarchiſtiſchen Geſtndels durch
die internationale Polizei wird ungleich wirkſamer
ſein, als die weitgehendſten Ausnahmegeſetze, die die
bürgerliche Freiheit Aller in Frage ſtellen, ohne die
Garantie dafür, daß diejenigen, denen das Keſſel
treiben gilt, auch wirklich getroffen werden.

Der Anſchlag gegen den Hatſer.
Aus Konſtantinopel wird berichtet, daß infolge

der Auſdeckung des Attentatsplanes in Alexandrien
ſowohl der Konantinopeler Poligei, als auch der
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in Paläſtina die ſtrengſten Weiſungen zugegangen
ſind. Die Vorſichtsmaßregeln werden verdoppelt.

Gegenüber dieſen Meldungen heißt es aber in
einer Mittheilung, die der „VBoſſ. Ztg.“ aus London
zugegangen iſt, dielganze Art, wie die Verſehwörung
entdeckt wurde, erinnere eigenthümlich an die eben
falls von engliſchen Geheimpoliziſten „entdeckte“
große Anarchiſtenverſchwörung gelegentlich der Reiſe
des Zaren nach Berlin wiewohl die engliſchen
Offiziöſen damals wochenlang die aufregendſten
Einzelheiten veröffentlichten, zerrann die ganze Ver
ſchwörung ſchließlich in nichts; es ſei nicht unmög-
lich, daß die jetzige Entdeckung in Scene geſetzt
worden ſei, um die Reiſe des Kaifers nach Aegypten
zu hintertreiben. Jedenfalls ſei es eine Thatſache,
daß ein engliſches Blatt ſofort, als die Reiſe des
Kaiſers nach Aegypten aufgegeben war, von An
ſchlägen auf ſein Leben zu berichten wußte, ehe
nöch eine einzige Verhaftung in Alexandria vorge
kommen war.

Dieſe Darſtellung ſteht allerdings in grellem
Widerſpruch zu den ſonſtigen überaus beſtimmt
auftretenden Berichten, die namentlich engliſche
Blätter enthalten. Die Londoner „Daily Mail“
weiß noch folgendes zu melden Alexandria iſt der
Heerd eines kosmopolitiſchen Verbrecherthums und
des Anarchiſten Ausſchuſſes für Südeuropa und die
Levante. Ein großer Prozentſatz der Verbrecher ſind
Jtaliener, der Verſammlungsort der Anarchiſten
gruppe iſt die obſkure Weinſtube, wo die Bomben
geſunden wurden. Wie gewöhnlich war einer dar
unter ein Verräther, er ermöghhte es Harrington
Bey, ſchrittweiſe der Verſchwörung zu folgen, bis die
Aufhebung der ganzen Geſellſchaft möglich war.
Weitere Verhaftungen ſind wahrſcheinlich. Der
Führer der Bande iſt Ugo Parrini, der Beſitzer
des Caſés. Als er vor den Conſul gebracht
wurde, machte er einen wüthenden Angriff
auf ihn und konnte nur mit Mühe überwältigt
werden. Da alle Verbrecher Italiener ſtad, konnte
die Verhaftung nur durch den italieniſchen Conſul
ausgeführt werden. Derſelbe belegte alle Schriftſtücke
mit Beſchlag und hat nun die alleinige Weiterführung
der Unterſuchung nach den beſtehenden Kapitulationen.

Da er aber keine Erfahrung beſitzt und nicht über
die nöthige Organiſation zu einer kriminellen
Unterſuchung verfügt, unteröreitete er die Ange
legenheit der italieniſchen Regierung. Die engliſche
Polizei muß jetzt thatenlos zuſehen. Unter den
confiszirten Schriftſtücken ſind Nummern der anar
chiſtiſchen Zeitſchrift „L'Agitatore“ aus Neuchatel,
voller Anreizung zur Ermordung des Königs
Humbert.

Die amtliche Feſtſtellung beſtätigt Folgen-
des Jede der beiden Bomben enthielt 2 Pfund
Knallqueckſilber und 26 Revolverpatronen von großem
Kaliber. Die Bomben ſelbſt beſtehen aus galva
niſirtem Eiſen, das mit Bleidraht umſponnen iſt.
Die Auſſindung der Bomben geſchah in dem Magazin
eines Jtalieners. Mit der Ueberbringung der
Bomben nach Jaffa war ein aus Trieſt gebürtiger
Italiener beauſtragt. Dieſer hatte ſich an Bord des
ſür die Verſchiffung der Bomben auserſehenen
Dampfers als Kellner in Dienſt nehmen laſſen.
Eine gleiche Stellung hatte er ſich ſchon in dem
Hotel Briſtol in Jaſfa verſchafft, um dort in unguf
fälliger Weiſe die Bomben für die zu ihrer Ver
wendung beſtimmten Theilnehmer des Verbrechens
aufzubewahren

Hie Polizei in Konſtantinopel hat um-
jaſſende Sicherheitsmaßnahmen getroffen
Arbeitsloſe Leute, beſonders Armenier, Griechen und
Jtaliener, ſowie ſolche, die ſich nicht genügend legiti
miren konnten, wurden für die Dauer der Kaſſertage
in Polizeigewahrſam genommen.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich- Ang ar. Jin Ausgleichs

ausſchußdes oſterreichiſchen Abgeordneten

hauſes iſt die Generaldebatte über die 22 Aus
gleichsvorlagen noch immer nicht beendet, ſo daß die
Regierung ungeduldig zu werden beginnt. Finanz
miniſter Kaizl ließ ſich in der Montagsſitzung zu
Drohungen hinreißen, die ihren Zweck aber ver
fehlten. Die deutſche Oppoſition iſt nicht gewillt,
ihre Verſchleppungstaktik, aufzugeben. Finanzminiſter
Kaizl hob hervor, im neuen Ausgleiche ſei vor
allem das Zoll und Handelsbündniß beſſer. Die
Vortheile kamen der Induſtrie und der Landwirth
ſchaft zu Gute. Die Regierung ſcheue ſich daher
nicht, dieſen Ausgleich zu vertreten. An der Ver
zögerung des Ausgleiches trügen jene Parteien
Schuld, welche die Berathung im Parlamente un
möglich machten. Das Reſultat der Odſtruction ſei,
daß das Junctim aufgegeben werden mußte und ein
bedenklicher Zuſtand durch die Proviſorialgeſetze ge
ſchaffen wurde. Der Miniſter ſchloß mit den
Worten „Wenn hier noch Monate lang über den
Ausgleich berathen werden ſoll, ſo könnten noch
mehr Dinge aufs Spiel geſetzt werden als die
konkreten Beſtimmungen der Vorlagen.“ Die
Oppoſition brach, ſo meldet man der „Voſſ. Ztg.
bei dieſer Wendung in ſtürmiſche Ohorufe aus und
gab ihrer Erregung in verſchiedenen Zurufen Aus
druck; ſte faßte die Aeußerung des Finanzminiſters
als Ankündigung eines Verfaſſungsbruchs, ſogar
eines Staatsſtreiches auf. Die gelindeſten Aus
legungen bezeichneten die Aeußerung als eine
Drohung mit dem s 14. Auf der Rechten dagegen
behauptet man, der Finanzminiſter wollte ſagen, daß
die Zerreißung der Einheit der Monarchie auf dem
Spiel ſtände, an Staatsſtreich oder Verfaſſungsbruch
denke das Kabinet Thun nicht. Steinwender
antwortete im Ausgleichsausſchuſſe auf die Rede des
Finanzminiſters etwa ſo: Der Finanzminiſter hat
angekündigt, daß die Regierung eine gründliche Be
rathung und ſachgemäße Abänderung der Aus
gleichsvorlagen nicht dulden, ſondern den Ausgleich
außerparlamentariſch machen und dieſem Ausgleiche
den Staatsſtreich folgen laſſen werde. Wir ſind
allerdings ohnmächtig gegen die Drohung, ein Ber
brechen auszuführen. Das deutſche Volk Oeſterreichs
werde aber unter allen Umſtänden ſeine Stellung
wieder erkämpfen was in Frage geſtellt iſt, ſet
nicht die Stellung der Deutſchen, ſondern der Staat
und ſeine Exiſtenz. Möge die Regierung thun, was
ihr keliebt. Gegenwärtig ſeien die Ausgleichs
verhandlungen ohnedies nur Schwindel und
Tartüfferie.

Frankreich. Zur DreyfusAngelegen
heit weiß der „Rappel“ zu melden, die Verhand
lung über Zulaſſung des Reviſionsgeſuches werde
wahrſcheinlich Ende der Woche in öffentlicher Sitzung
ſtattfinden. Zola ſollte einem Gerücht zufolge
in Paris eingetroffen und im Hauſe des Beputirten
de Rouvre abgeſtiegen ſein. Infolge dieſes Gerüchts
hat der Generalprocurator Bertrand einen Gerichts
vollzieher beauftragt, Zola perſönlich das Verſäum
nißurtheil des Verſailler Schwurgerichts zu übergeben
Ob dies dem Gerichtsvollzieher gelungen, iſt unbe
kannt. Einen ähnlichen Auftrag ſoll die Verſailler
Staatsanwaltſchaft ertheilt haben. Die Nach
richten über franzöſiſche Marinerüſtungen
werden hochoffiziös von der Agence Havas demen
tirt. Zugegeben wird nur, daß Admiral Fournier
nach Toulon zurückberufen worden iſt. Der
ruſſtſche Miniſter des Auswärtigen, Graf Murg
wiew, wurde am Montag in Paris vom Präſtdenten
Faure empfangen. Der Miniſter des Aeußeren
Delcaſſe gab dem Grafen Murawiew zu Chren ein
Diener, an welchem ſämmtliche Miniſter ſowie unter
Anderen der deutſche Botſchafter Graf zu Münſter
theilnahmen. Am Mittwoch ſindet bei dem Präſi
denten Fanre ein Diner zu Ehren Murawiews ſtatt.

Hpattien und Aterikeg. Aus Spanien
kommen Nachrichten, die auf die politiſche Lage

Landes ein grelles chlaglicht werſen.
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täriſchen Club. Mehrfach ſei der Regierung vor
geworfen worden, einen demüthigenden Frieden
geſchloſſen zu haben, andererſeits ſei zu Gunſten
einer Militärdiktatur unter der gegenwärtigen
Dynaſtie geſprochen worden. Jn amtlichen Kreiſen
werde die Nachricht, daß General Blanco ſeine
Entlaſſung gegeben habe, für unbegründet erklärt.

Die Cenſur werde noch immer ſtreng gehand
habt. General Polaviejg habe wichtige Er
klärungen bezüglich der Autonomie abgegeben, die
gewiſſen Gebieten, namentlich Catalonien, in
Verwaltungsangelegenheiten zuzugeſtehen ſei, doch
ſei die Veröffentlichung dieſer Erklärungen ver
hindert worden. Aus Paris wird der „Dimes“
von ihrem Vertreter gemeldet: Jn der Montags
ſitzung der Frieden scommiſſion verwarfen die
amerikaniſchen Commiſſare amtlich die Jdee, Amerika
ſolle die Souveränetät über Kuba übernehmen.
Die ſpaniſchen Commiſſare behaupteten, thatſächlich
herrſche dort Anarchie. Die Amerikaner entgegneten,
ohne die Souveränetät zu übernehmen, hielten die
Vereinigten Staaten ſich für verpflichtet, die
Ordnung auf der Jnſel herzuſtellen und aufrecht
zu halten, und ſie in einen normalen Zuſtand zu
verſetzen. Dies, behaupteten die Spanier, würde
auf eine thatſächliche Souveränetät hinauslaufen,
gber die amerikaniſchen Vertreter wieſen dieſe An
ſchauung von ſich. Der Berichterſtatter erfährt
ferner, die Vereinigten Staaten ſeien geneigt,
Spanien einige beträchtliche Zugeſtändniſſe betreffs
Der kubaniſchen Schuld zu machen.

Türket. Bezüglich Kretas theilte der türkiſche
Miniſter des Aeußeren, Tewfik Paſcha, am Montag
den Dragomanen der vier Botſchaften mit, daß die
Pforte alle Bedingungen des Ultimatums annehme.
Der Miniſterrath wird demnächſt die offtzielle Ant

wort der Pforte an die Botſchaften feſtſtellen. Jn
den Kreiſen der Pforte wird erklärt, daß am
Mittwoch mit Zurückziehung der türkiſchen Truppen
von Kreta werde begonnen werden. Nach einer
Meldung dea „Voſſ. Ztg.“ aus Kandia überſchritten
Chriſten, größtentheils aus dem Dorfe Kritſonas bei
Ghazi den Kordon und zerſtörten den Mohamedanern

gehörende Weinberge und Olivenbäume. Von den
Engländern angegriffen, wurden elf Chriſten ge
fangen, entwaffnet und an Bord der „Revenge“

transportirt.
Oſtaſterr. Der Kaiſer von China iſt, wie das

Reuterſche Bureau meldet, von dem Arzt der fran
zöſiſchen Geſandtſchaft beſucht worden, der den Ge

ſundheitszuſtand des Kaiſers feſtſtellen ſollte. Man
darf auf den Bericht des Arztes geſpannt ſein.

Deutſchland
Berlin, 19. Oct. Für die Zeit der Abweſen

heit des Kaiſers hat, wie nach der „Straßb.
Poſt ſowohl in Berlin als in Baden „in durchaus
ernſt zu nehmenden Kreiſen“ angenommen wird,
der Großherzog von Baden auf ausdrückliches
Erſuchen des Kaiſers übernommen, „im Falle
gewiſſe Maßnahmen nothwendig werden“ ſollten,
helfend einzutreten. Der Kronprinz iſt
minderjährig; der nächſte Agnat, Prinz Heinxich,
weilt in Oſtaſten. Unter dieſen Umſtänden habe

mahegelegen, für den in beſonderen Fällen etwa
denkbaren Zwiſchenzuſtand „beſondere landesherrliche

und dem Familienhaupte wohl zuſtehende An
ordnungen“ zu treffen. Die ſtaatsrechtliche Form,
die dafür gewählt wurde, werde in weiteren Kreiſen
vorerſt wohl nicht bekannt werden.

(Anläßlich des Geburtstags des
Kaiſers Friedrich) wehte geſtern auf dem
Palais der Kaiſerin Friedrich wieder die Purpur
ſtandarte auf Halbmaſt. An der Mitte des
Maſtes waren zwei große Trauerſchleifen be
Feſtigt, an denen lange Florbänder herabwallten.
Jn Potsdam wurde geſtern Vormittag im Auftrage
des Kaiſers und der Kaiſerin ein Lorbeerkranz
mit weißer Schleife und den Jnitialen des Kaiſer
pagres am Grabe Kaiſer Friedrichs niedergelegt.
Am Nachmittag legten die kaiſerlichen Kinder einen
Kranz nieder.

(Die Prinzeſſin Heinrich) iſt geſtern
Nachmittag von Livadia nach Kiel zurückgekehrt.

(Das Staatsminiſterium) hat unter
dem Vorſitz des Fürſten Hshenlohe am Dienſtag
Nachmittag eine Sitzung abgehalten. Handels
miniſter Brefeld hat ſeine Jnſtruckionsreiſe nach
Oberſchleſten aufgegeben. Weshalb, wird nicht ge
ſagt. Auch Finanzminiſter v. Miquel, der an
dieſem Dienſtag in Breslau der Einweihung des
ganatomiſchen Jnſtituts beiwohnen wollte, hat die
Reiſe aufgegeben. Hier werden von der „Schleſ.
Ztg. als Grund andere Dienſtgeſchäfte angegeben.

(Zu der Abberufung des preußiſchen
Geſandten v. Büldw) aus Rom ſchreibt das

1 S r 3rheiniſche Centrumsblatt, die Köln. Vol
„Wenn wir unbefangen urtheilen en, kann man
es denn der deutſchen Regierung n,

übel nehmen,

etwas gereizt in Jm übrigen iſt ja der Fall nicht
tragiſch zu nehmen. Den Franzoſen freilich wäre
ſehr gedient, wenn Hr. v. Bülow keinen Nachfoger
erhielte und die deutſchen Katholiken in ſcharfen
Gegenſatz zur Regierung träten. So liegen die
Dinge aber offenbar nicht. Ein Conflikt, bei dem
die Katholiken zwiſchen der Bethätigung ihrer natio
nalen Geſinnung und ihrer Anhänglichkeit an den
h. Stuhl zu wählen hätten, liegt nicht in der Lufl. Wir
können in dieſem Falle unſere nationale Geſinnung
rückhaltlos bethätigen, ohne unſerer kirchlichen Ge
ſinnung das Mindeſte zu vergeben.“

(Die neue Novelle zum Jnvaliditäts
geſetz), welche dem Bundesrath ſoeben zugegangen
iſt, geht nach der „Münch. Allg. Ztg.“ von dem
Grundſatz aus, daß eine Dezentraliſirung der großen
Verſicherungsanſtalten eintreten und die Feſtſetzung
der Rente von der Stelle aus zu erfolgen hat,
welche die thatſächlichen Vorausſetzungen für das
Recht auf Rente ermittelt und dadurch auch in der
Lage iſt, ſchon in der erſten Jnſtanz dem Arbeiter
die Möglichkeit zu gewähren, ſeine Anſprüche
perſönlich und mündlich zu vertreten. Die Feſt
ſetzung der Renten in erſter Jnſtanz, ſowie der
Beſchluß über deren Entziehung ſoll hiernach
örtlichen Rentenſtellen übertragen werden, welche
unter Vorſttz eines Beamten im Haupt oder
Nebenamt unter Zuziehung von Vertretern der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer beſchließen und in
dieſer Beſchlußfaſſung gegenüber dem Anſtalts-
vorſtand ſelbſtändig ſind. Gegen dieſen Beſchluß
erſter Jnſtanz wird ſowohl der Verſicherungsanſtalt,
wie dem Rentenempfänger die Berufung an ein
Schiedsgericht zuſtehen.

(Die „Diſch. Tagesztg.“) behält ſich
zwar das Urtheil über die Novelle zum
Jnvaliditätsgeſetz vor, bis der Wortlaut be
kannt iſt. Gleichwohl kann ſie jetzt ſchon konſtatiren,
daß die Vorlage das Weſen und den Kern nicht
trifft. Die ebenſo allgeineinen wie berechtigten
Forderungen der Beſeitigung des Klebeweſens und
der Vertheilung der Laſten auf breitere Schultern
ſeien nicht berückſtchtigt. Die Bündler wollen be
kanntlich die Laſten durch Zuſchläge zu der Ein
kommenſtener decken.

Zu den Landtagswahlen.
Jn Halle a. S. hat am Montag eine

öffentliche Wählerverſammlung ſtattgefunden, in der
die freiſinnigen Candidaten Stärkefabrikant
Schmidt und Kammergerichtsrath a. D.
Dr. Müller- Berlin unter lebhaftem Beifall ihre
Candidatenreden hielten. Die „Saale Ztg.“ macht
beſonders darauf aufmerkſam, daß dieſes Mal eine
ganz erkleckliche Anzahl den arbeitenden Klaſſen an
gehörige Zuhörer anweſend waren, die mit regem
Intereſſe den Reden der beiden Candidaten ſolgten
und auch mit ihrem Beifall nicht zurückhielten.

Jn Altona, wo der freiſinnige Abg.
Fiſchbeck und zwei Nationalliberale candidiren,
haben die Sozialdemokraten den Reichstagsabg.
Molkenbuhr aufgeſtellt.

Jn Reſenberg fand letzten Sonntag eine
liberale Wählerverſammlung ſtatt, in der die Herren
Schnackenburg- Mühle Schwetz und Rechts
anwalt Ob uch Graudenz ſich den Wählern vor
ſtellten. Charakteriſtiſch war es, daß Herr Schnacken
burg ſich gegen die in einer Verſammlung des
Bundes der Landwirthe gegen ihn erhobenen Vor
würfe, daß er Sozialdemokrat ſei, daß die Freiſtanigen
an Königstreue hinter den Konſervativen zurück
ſtänden u, ſ. w. vertheidigen mußte. Abg. Rickert
fand dieſe Vorwürfe geradezu komiſch. Er meinte,
man könne ſich das nur daraus erklären, daß dieſe
Herren für ihren erſten Gründer und Führer, Herrn
Ruprecht, einen Genoſſen zu haben wünſchten, der
bekanntlich nichts weniger vorgeſchlagen, als daß
die Agrarier unter die Sozialdemokraten
gehen möchten, wenn ihre Forderungen
nicht erfüllt würden. An demſelben Tage
fand auch in Dt.-Eylau eine Wählerverſammlung
ſtatt, in der die beiden Herren als Candidaten der
vereinigten Liberalen des Wahlkreiſes Roſenberg
Graudenz einſtimmig aufgeſtellt wurden.
8 e e eeeeeegea=-==-e eBollswirthſchaftliches.

X Daß der preußiſche Lanswirthſchaftsminiſter
die Regierungen aufgefordert hat, Erhebungen
über die Entwicdelung der Fleiſchpreiſe,
ſowie darüber anzuſtellen, in welcher Weiſe die
Vermehrung der Bevölkerung i

auchen, dann wü
ß von einer F

i rn S tdaß ſie angeſichts des Gebahrens der Franzoſen Heblich heurer gewe

Schuld trägt. Die Dtſch. Tgsztg. iſt überzeugt
daß die Erhebung wenn ſie vernünftig geſchieht
ihre Auffaſſung beſtätigen werde. Dieſe Weisheit
hat bekanntlich auch ſchön die Nordd. Allg. Ztg. in
ihrem angeblich offtziöſen Artikel vorgebracht. Dem
Miniſter v. Hammerſtein ſcheinen aber nachträglich
Zweifel an der Richtigkeit dieſer Behauptungen auf
geſtoßen zu ſein. Wenigſtens läßt ſchon die Formu
lirung der von den Regierungspräſtdenten zu be
antwortenden Fragen erkennen, daß es nach der
Auffaſſung des Miniſters Orte giebt, die von der
Fleiſchtheuerung beſonders betroffen ſind. Warten
n r die Feſtſtellung der thatſächlichen Verhäſt
wiſſe ab.

Provinz und Umgegend.
Halle, 17. Oct. Der Verband der

Fiſcher an der Saale und Unſtrut hielt am
Sonnabend auf der „Bergſchänke“ in Cröllwitz ber
Halle ſeine Herbſtverſammlung ab. Die Kgl. Re
gierung zu Merſeburg hatte einen Vertreter dazu
entſandt. Den Vorſitz führte Herr Obermeiſter
S. SchräplerHalle, welcher den Bericht über
die Thätigkeit des Vorſtandes erſtattete. Manches
iſt erreicht, mancher berechtigte Wunſch harrt noch
der Erfüllung, doch hofft man ſehr auf ein Ent
gegenkommen von Seiten der Behörden. Ueber die
Schäden der Lattenſiſcherei in der Unſtrut berichtete
Herr Fiſchermeiſter Ritter Naumburg. Jn der
Nähe der Mühlen werden Lattenkäſten dergeſtalt
aufgehängt, daß die Fiſche in Folge der ſtarken
Strömung in dieſelben getrieben und an der Hinter
wand erdrückt werden, ſo daß ſie in den Käſten
bezw. Fallen verbleiben. Es ſoll um gänzliche Be
ſeitigung dieſer Käſten oder aber doch um Anders
geſtaltung derſelben petitionirt werden. Bei dieſer
Gelegenheit wurde auch die Schädlichkeit der
Turbinenanlagen hervorgehoben große Mengen von
Fiſchen werden durch das tiefgehende Räderwerk
zerſchnitten und treiben verendet auf dem Waſſer.
Unterhalb des Freyburger Wehres ſoll ein neues
Laichſchonrevier angelegt werden. Die ſich hier
und dort breit machende Liebhaberſiſcherei wurde
als ſchädigend hingeſtellt, die Aufſicht ſoll ſtrenger
gehandhabt werden. Es werden zu viele Angel-
karten ausgegeben und geradezu Unfug damit
getrieben. Herr Obermeiſter Dorigas Merſeburg
berichtete über die Verunreinigung der Luppe und
Elſter durch Abwäſſer von Leipzig. Jn ſeinem Fiſch
gebiete zwiſchen Löpitz und Tragarth habe er Mitte
September große Mengen Fiſche todt treiben ſehen.
Der Regierungsvertreter wies auf die von dir
Preußiſchen und Sächſiſchen Staatsregierung ein
geſetzten Commiſſion hin, welche die Sache bereits
zu prüfen hat. Die erſte Sißzung dieſer Commiſſion
fand heute in Schkeuditz ſtatt.

F. Weißenfels, 17. Ock. Heute Vormitkag
wurde in Anweſenheit des Landeshauptmanus
Grafen von Wintzingerode und Vertreter der
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden die aus den
Mitteln einer Hinterlaſſenſchaft des Zimmermeiſters
Walther in Magdeburg und der Provinz neu
erbaute Provinzial Taubſtummenanſtalt
eingeweiht und ihrem Zweck überwieſen

F. Weimar, 17. Oct. Zur Theilnahme an der
Reiſe des Kaiſerpaares nach Paläſtina ſind aus
Thüringen Geheimrath v. Pawel-Rammingen und
Hofprediger Dilte aus Weimar, ſowie Geheimrath
Witte aus Coburg abgereiſt.

Erfurt, 15. Oct. An der Serenade,
welche dem ſcheidenden Regierungspräſidenten von
Brauchitſch am 31. October vor dem Regierunge
gebäude gebracht werden ſoll, werden ſich 25
Vereine mit mindeſtens 800 Mitgliedern betheiligen.
Zu dem Fackelzuge, der am gleichen Abend ſtatt
ſindet, haben 1800 Perſonen ihre Betheiligung
zugeſagt. Das Schützencorps Plant beſonders
hervorragende Veranſtaltungen, auch Depulationen
auswärtiger Schützencorps werden erwartet.

Eislkeben, 17. Oct. Nachdem die königliche
Regierung zu Merſeburg die Genehmigung zum Bau
der ekeckriſchen Kleinbahn Hellſtedt- Eisleben
ertheilt hat, iſt mit den Erdarbeiten begonnen worden
Di Slrecke Eisleben Helfta iſt bald vollendet. Die
Fahrgeſchwindigkeit darf in geſchloſſenen Ortsanlagen
15 Kmtr., außerhalb der Ortsanlagen und da, wo
ein beſonderer Bahnkörper hergeſtellt iſt, 30 Kmtr

nicht ü eitenSiersleben, 18. Oct. Durch herausgefallene
Kohlen oder ſonſtige Zufälligkeitenn waren geſtern
in der Wohnung des Arbeilers Weſt die in der
Nähe des Ofens befindlichen Kleidungsſtücke ange
kohlt. Durch den aus den Fenſteröffnungen

ingenden Rauch aufmerkſam gemacht, drangen
leute in die verſchloſſene Wohnung, wo ſie

r der Weſt ſchen Eheleute halb erſtickt
Ein Sjahriges Mädchen fiel dem

in Opfer und iſt todt. Eine Gerichts
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AnzeigenFär dieſen Theil übernimmt die Redaction
Se Publikum gegenüber keine Veranwortugg.

Sonnabend den 22. Oct. a. c
Vormittags von 9 Ahr an,Derſteigere ich im „Caſino“ eine große Portie

Foſamenten, Wollwaaren,
Weißwagren, Hpielwaaren
Und 3 große Ziehharmo
Nnicas.

Eine hochtragende Färſe
So ſteht zu verkaufen

Runfedt Kr. 9.
Ein diesſähr. Jiegenbock,
gut gefüttert, ſofort zu verkaufen.

Stöbe- Krautſtraſze 6, 1. Etage.
u Paar Länferſchweine ſind

zu verkaufen

Sixtiberg 23.
Zwei jährige weiſze

Ziegenböcke ohne Hörner ver
kauft

I Ed. Sachse, Röſſen Nr. 22.
Ca. 50 Etr. Pſlanwen
e franko Merſeburg Glerusa I

Suche jede Woche

Ctr. Langſt oh40——50 t
Fret Halle zu kaufen.Dampfſchueiderei, Unterplan 5

S äauf I. Hypothek werden auf ein Grundſtück
um. Januar 1899 von einem pürnktlichenZnsreher geſucht. Off. unter M K. 1455

u die Exped. d. Blattes erbeten.

Louis Vermethang
Zwei Logis, beſtehend gus je 2 Stuben
K. mit Zubehör und GartenAntheil, per

J. April 1599 beziehbar, ſind ſofort zu ver
iethen. Näheres nur bei mir zu erfragen

Paul Lütekenclarf, Holzhandlung

r SS Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehör, iſt von
Jetzt an zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen. Zu erfragen

Amtsänſer G B. im Laden.

C SFrenndliche „Weohnung, beſtehend aus 2
Wohn und 2 Schlafzimmern nebſt Zubehör
für 2 einzelne ruhige Miether per ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Offerten sub R W an
Sie Exped. d. Blattes.
Ein möblirtes Amnmer
ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 18, Tr.
Freund lich möbl. Anmer

Ken Eingang) per ſofort beziehbare Brriill G I.
Mohlietes Zimmer

Fofort zu vermiethen.
O. Malpricht, Grüneſtraße 5

Schlaſetelle
Den vor vem Gotthardtsthor

Friſches Rehwild,
Kerammetsvögel,

Wierländer Gänſe u. Enten
lebt G. L. Zimmermann.

Dr. Ootkeor's
Backpulver 10 Pfg.

Vanihe- Zucker 10 Pf.
Paddinge euilver 10, 15, 20 Pf.

Rezepte gratis

al Wädtker, Paul Ferger-
Er aniaeetweilger

a Gomllss- Gonssrven
neuester Urne

n alen gangbaren Packungen u. Preislagen
ab wieder eingetr offen und empfiehlt billigſt

Paul Nather, ant 6.
Se ſchaftg- Anzeige.

Dem rten Publikum von Merſeburg
nd Umgegend die ergebene Anz zeige, daß ich
t Feutigem Tage im Gaſthof zur alten

Poſt eHolzwag a en W ſchärft
x et habe.

empfehle
Mahle, Backtröge

w. und halte n
Bablitum beſtens e hle

Leitern, Harken, HKarren,
Wir len Schieber

dem geehrten

ung 98 voll

eart ser.

Ein Transport
S ührine

Arh its r
leichteren und ſchwereren

S Schlags ſtehen von Freitag
S den 21. d. M. an zum

Verkauf.

e ageron
I

Bee ezu Gelegenheils Geſchenken von 4 Mk. bis 25 Mk.

Glas iGas V a-
n tenplan ne l Gntenplan
empfiehlt ſein großes Her inankſurter, Hresdener und e

Hchuhwagaren
s Fabrikat) zu ſoliden Preiſen.

ren in größter Auswahl. Gen
zu Griginal Preiſen.

Beſtellnugen nach Meass und Raparataren Propt und billigſt.
Mbelner gemahlene LerpentigSeife,

garantirt rein und als vielſeitig verwendbar anerkaunt, das Pfund
460 P. empfiehlt

Fran Auguste Borger, Seifenhandlung,
Burgkraße I2.

AlleinVerkanf für Merſeburg.
Fabrikant: Horn Otto Selen i gg. Döbeln

mann

Ein kleiner l
J Ater engl. Lederhoſen

Männer und Knaben,

Echt
Korſf's Kaiſeröl
verkauft nach wie vor a Liter 24 Pf.u e billig aus die Man eamerik Petroleum Max Plaut, Il Kütterſt fraße 13.
doppelt gereinigt m e da hergeſtenten Ia. gerkon

Filter,

SalonSolaröl
n Liter 16 Pf.

J. M. Elbe Sen,
Klempnermeiſter,

Schmaleſtraße 20.

S fend cempfiehlt

e

theke
L.0080

(D. R.-G.-M. Nr. 87 239)

a
ln

Kleiderstoffon
einfachste bis feinste Genres,

bringe besondere

r

S Neuheiten mit verschledensten Ansiehten.S Von 8000 6glatt, carrirt, travérs, egestreift MHanpge winnenzur Linpfehlung. W In an ve e Seht a 77 ad fo 10000 M 5000 k.u. 8. w. U. 8. w. Sdorf chä P. S Postkarten-Loose für g F.

h e Gewinmists20f) e ee versenden eJtalient ſche Deintrauben,
italieniſche Macronen,

chten Magdeburger Sauerkohl,
Kieler Sprotten uns Bücklinge,

Mecdcklenburger Spickaal,
et Stralſunder Bratheringe,

echte Stralſunder Bismar rckperinge,

Aal in Gelée

empfiehlt 7 z rntet G. e mmer 4 Ann. al ehwave,

etwas ſtockfleckig, ſieh

Skrickwolle
in allen Qualitäten,
Ankerkleider,

Hanoſchuhe,
Skrümpfe

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Moritz Schirmer,
Merſeburg, Entenplan 3

Beſte
Engl. Anthracit-

Musskohle
r

Eiſenh andinng.

e
deutſch und engliſch

Lucket net dies
Luckenauer Hreßſt eine

großes ſerngt,
Luckenauer GrudeCol,
grsbkörnig, heinkräſtigſte

Sosrle.

D.

Außerdem

r ſowie zerkleinert und

und alle Hekaglerigten halte

beſtens einpſohlen.

Eädard Klauss.
Hirſchlederne

Auterzieh-Joſen
empfieh Lederhandlung von

a I «Äaunt,
kl. Ritterſtr. 18.

Der neue Cursus
für San und Kunſtarbeiten,

ſowie Schnitt Zeichnen und Zu
ſchneiden beginnt

i S4. unBlss Manmspp,Karlereße J

Ballon ame Ja iſi s
öhen. G artig ge Se rie. An Ort We

Stelle aufgenommen



Heute Donnerstag den 20. Oetober

Merſeburg, II. Ritterſtraße I.
Leinenhaus Wäschefabrik,

r

Ansgekämmtes

Damenhag rkauft à Pfuns e. e graues und

W bedeutend fheurer.A. H. Mischur, Friſenr,

e Abend empfehnt

rKaldaunen,
R alaiar e

B. Penvermmagher,Markt 13.

Venrereing dere o M.

Ertra- Concert
ausgeführt vom Trompetercorps
des Thür. Huſ. e Nr. 13.Dirigent: rr el.Die vom en Abonnement

noch ausſtehenden Billets haben
Gültigkeit.Anfang S Uhr abends.

ein. Lamge.

Burgſtraße Merſeburg. Burgſtraße 5.
Grösstes

Damen-Hat-Spezlal-Geschäſt. T

kann man leicht verdienen durch hochlohn.
Fabrikation tägl. Maſſenartikel und Ver
S tretungen. R ſieo ausgeſchloſſen. Zahlreiche
S Anerkennungen. Catalog gratis. Anfr. sub
G D 1654 an Haaſenſtein S Vogler
A. G., Köln. B. 48205.]

Arbeilsnachweis
der Landwirthſchaſtskammer

Halle a /S., Leipzigerſtr 291, nimmtReſaurant Sohergolern Langſtiefeln e e
tem Rindled swahl und Dchſenknechte, Haus und Vieh

Schönes Vereinszimmer d Leen, e 2. mädchen, verh. u. les Kahſateerer, verh.

Pohwertſzcichen
in Meiſchurg.

Verſammlung

goldenen Kugel

d Jeden erſten und dritten
Donnerstag im Monat

abends von 8 Uhr ab

im Reſtaurant Zur
Anmeldungen neuer Mit

glieder werden daſelbſt ent

mit neuem Jnſtrument frei. u. r eRekanrant Preußiſcher Adler ff. Pflaumenmus Junge Madehen
Donnerstag Schlachtefeſt. (ſelbſtgekocht) empfiehlt können ſich als tüchtige Putzmacherinen und

Wanne f. G. Kundt, Unlerallerberg Verkäuferinen ausbilden im Modemagazin
B. Pulvermacher, Burgſtraße 5.

Tüchtige Generalagenten n. Vertreter

ſucht überall gegen hohe Bezüge. „Hülfe“,
Se ſſe für Deutſchland, re n
Leute zum Rübenausmschen

d (auch Frauen) werden angenommen. Die
d Rüben werden gehoben.

Otto Rurkherédt, Klauſe.

Zurgſtraße 8,
S empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten r 2

Der neue in derArends ſchen
Stenegeaphie

Abend 8 Uhr,
im „Tib oli“.

Gefl. Anmeldungen hierzu werden
noch bei Beginn des Unterrichts erbeten.

Der Vorſtand
des Arends ſchen Stenographen

Bereins.

en Sorten
Schlachtefest

Be

9 e

beginnt am
Mitiroch den 26. Oct. er,

r valumtliehe Neuheiten
inen eergge und Weſätzen,

Damen und Mädchen-Jaquettes,
Kragen, Mänteln,

Dienstmädchen
zum t Antritt geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen
findet im Nähen Veſchäftigung bei

II. Oxner, Rofzmarkt 12 II rechtsWamen- Wäsche Ein junges Mädchen,S in pewahrten Qualitäten und ſauberſter Arbeit. c ehe Saucen rn et eng

5 i elche t er r a ir eMauſchetten u. Servitenrs, e Regen Seſenhel t

a ges gebildetes Mädchen ſuche für mein
Geſchäft als

e 0 n e n 9 h de in ne vere S r O X G M gg gg8 5 taufcht itte daſelbſt abzugeben

S d Sonntag Nachmitt keltes TuchS Go binen, Möbelkoſſe, Vitrages, Store S chterg Dahrſcheinnc e Schulweg
S Te iche S verloren gegangen. Gegen Belohnung abe p. zugeben Altenburger EbnlplatS J Dee 3 Preise billigst und fest. Ein eidener Regenſchirm

iſt ſtehen geblieben.

Se e Mnuch's Blmnenhandlung, kl. Ritterſtr.e ee e e e e e e e e e e De e Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 246 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 20. October 1898,
e

Die Orientreiſe des Kaiſerpaares.
Das Geſchwader mit dem deuſchen Kaiſer

paar iſt am Dienſtag Vormittag 9 Uhr in
Konſtantinopel eingetroffen.

Das Perſonal der deutſchen Votſchaft, welches dem
deutſchen Kaiſer und der Kaiſerin nach den
Dardanellen nicht entgegengefahren war, begab ſtch
in Konſtantinopel um halb 9 Uhr zur Begrüßung
der hohen Gäſte nach Dolma Bagdſche. Um 8 Uhr
40 Minuten verkündeten Salutſchüſſe, daß das
Kaiſerpagr die Spitze des Serails paſſtre. Da
Geſchwader war gefolgt von einem umäniſchen
Schiffe mit der deutſchen Colonſe an Bord, einem
Mahſuſe Dampfer mit den deutſchen Schulen und
einem öſterreichiſchen Dampfer mit den in Kon
ſtantinopel eingetroffenen Kremden. Um 9 Uhr
warf das Geſchwader vor Dolma-Bagdſehe Anker.
Auf den umliegenden Schiffen und am Ufer erſcholl

alsbald brauſender Jubel. Um 9 Uhr 15 Minuten
verkündete Kanonendonner, daß das Kaiſerpaar ins
Boot geſtiegen war. Am Ufer wurde es vom
Sultan mit ſeinem glänzenden Gefolge einpfangen
und herzlich begrüßt. Der Nebel, welcher morgens
auf dem Meere gelagert hatte, war hellem Sonnen

ſchein gewichen. eDie Ankunft des Kaiſerpaares vor dem kaiſer
lichen Palais in DolmaBagdſche bot wie man
weiter mittheilt, einen glänzenden Anblick. Trotz
der Miſchung mauriſcher, türkiſcher und Renaiſſance
Architektur macht das von Sonnenlicht umſtoſſene,
von den blauen Meereswellen umſpülte Palais von
weißein Marmor einen märchenhaften Eindruck.
Die „Hohenzollern“ warf gegenüber dem kaiſerlichen
Thore Anker, rechts von ihr die „Hela“, auf der
linken Seite die „Hertha“. Das Meer bot ein
überaus belebtes Bild durch die große Anzahl der
Dampfbarkaſſen und Barken Salutſchüſſe, Muſik
und Hurrahrufe tönten fortwährend zum Lande
herüber. An der Treppe zur Landungsſtelle ſtanden
vie kaiſerlichen Flügeladiutanten, rechts ſeitwärts
die kaiſerliche Muſilkapelle und ein 15 Rotten
ſtarker Zug albaneſiſcher Zuaven der Halbleib
compagnie, linksſeitwärts zwei 21 Rotten ſtarke
Züge der kaiſerlichen Jüſendſchi (Büchſenſpanner)
mit der Fahne Vor dieſen hatten der Botſchafter
Frhr. v. Marſchall mit ſämmtlichen Mitgliedern der
Botſchaft und des Conſulats in Uniform mit ihren
Damen Auſſtellung genommen. Anſchließend an
die Leibcompagnie ſtanden Flügel und General
adjutanten bis zum Landungegquaf, auf dem ſich die
das Kaiſerpgar empfangenden Perſönlichkeiten, unter
ihnen Marſchall Edhem Paſcha verſammelt hatten.
Rach 9 Uhr ging die Schraubenyacht „Teſchrifte“
mit dem Großvezier und dem Marineminiſter
Marſchall Fuad Paſcha, dem Sieger von Ellena
im Jihre 1877, mehreren Hofwürdenträgern und
Militärattachés, unter ihnen Haupkmann Morgen,
zur Begrüßung der Majeſtäten im Namen des
Sultans an Bord ab. Aber bereits 9 Uhr ver
kündeten Kanonenſchüſſe, daß das Kaiſerpaar die
„Hohenzollern“ verlaſſen habe. In dieſem Augen
blicke kam der Sultan, der Marſchalluniform trug
und ſeine deutſchen Orden angelegt hatte, begleitet
von ſeiner Suite, an und begrüßte die Gemahlin
des deutſchen Botſchafters. Als das Galaboot der
„Hohenzollern“ ſich mit den Majeſtäten dem
Landungsquai näherte, trat der Sultan auf den
Quai hinaus und begrüßte das Kaiſerpaar
freudig bewegt, bevor noch das Boot angelegt
hatte. Die Majeſtäten erwiderten den Gruß leb
haft. Beim Verlaſſen des Bootes unterſtützte der
Sultan die Kalſerin und drückte ihr, ſich verneigend,
die Hand. Die Begrüßung zwiſchen dem Kaiſer
nd dem Sultan war überaus herzlich. Beide
ſchüttelten ſich freundig bewegt wiederholt kräflig die
Hände. Nachdem ſodann das nähere Gefolge vor
geſtellt war, reichte der Sultan der Kaiſerin den
Arm und ſchritt langſam durch das von der Leib
compagnie gebildete Spalier. Kaiſer Wilhelim, zu
deſſen Rechten der Miniſter des Aeußern Tewftk
und zu deſſen Linken der deutſche Botſchafter Frhr.
v. Marſchall ſchrietten, folgte, indem er den Gruß
der Spalier vbildenden, Truppen, die ſalutirten und
die deutſche Nationalhymne ſpielten, erwiderte und
ihnen freundlich zunickte. Den Majeſtäten ſchloſſen
ſich zunächſt die beiderſeitigen Gefolge an hinter
ihnen folgten in dichter Menge Hunderte von
von türkiſchen Staats nnd Hofwürdenträgern,
Militär und Hofbeamten durch die weiten Säle
dem Kaiſerzug nach bis in den Salon, in den der
Sultan ſeine Gäſte zu kurzem Verweilen führte.
Die eine Seite des mit zahlreichen Gemälden ge
ſchmückten, nach dem Meere zu belegenen Salons
wurde bald von den beiderſeitigen Gefolgen und
den übrigen Würdenträgern dicht beſetzt, während
man auf der andern Seite genau beobachten konnte,
wie freudig und lebhaft bewegt ſich die Unterhaltung

eider Majeſtäten mit dem Sultan geſtaltete. Auch
das türkiſche Gefolge wurde von dem Kaiſer und
der Kaiſerin in die Unterhaltung gezogen, die Kaiſerin
unterhielt ſich längere Zeit mit dem Miniſter des
Aeußern. Nachdem die Unterhaltung ungefähr eine
Viertelſtunde gewährt hatte, reichte der Sultan der
Kaiſerin wiederum den Arm und führte ſie zum
Kaiſerthor auf der Landſeite; die Spalier vildende
Menge verneigte ſich ehrfurchtsvoll, wofür die
Kaiſerin huldvollſt dankte. Am Kaiſerthor wurden
die Wagen beſtiegen in dem erſten, vierſpännigen,
goloſtroßenden Wagen fuhren die Kaiſerin mit dem
Sultan und Munir Paſcha, im zweiten der Kaiſer
mit dem Großvezier und dem Marſchall Fuad
Paſcha, in dreizehn weiteren Wagen das Gefolge
und die Mitglieder der deutſchen Botſchaft.

Jm Nldiz-Kiosk ſtellte der Kaiſer dem Sultan
das übrige Defolge vor. Der Kaiſer und die
Kaiſerin erwiderten alsbald, begleiter von ihrem
Gefolge, den Beſuch des Sultans, hierbei weilte der
Sultan in ſeinen Arbeitszimmer mit dem Kaiſer
und der Kaiſerin, ſowie mit dem Großvezier, dem
Staatsminiſter v. Bülow und dem Botſchafter
Freiherrn von Marſchall längere Zeit in Unter
haltung.

Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen das Gabel
frühſtück auf der deutſchen Botſchaft ein Nach
Auſhebung der Tafel nahmen die Majeſtäten den
Vortrag mehrerer Geſangsſtücke von dem im Garten
aufgeſtellten deutſchen Handwerkerverein entgegen.
Darauf erſolgte die Vorſtellung einer Deputation
der unter deutſchem Schutz lebenden Schweizer; in
der Erwiderung auf die von dem Sprecher Groſcholz
verleſene und in künſtleriſcher Ausſtattung überreichte
Adreſſe betonte der Kaiſer, wie er ſich über die
hieſige Aufnahme freue; ſeine Politik in Be
ziehung auf die Türkei ſeiganz diejenige
ſeines Großvaters, die jetzt ihre Früchte trage;
die zwiſchen ihm und dem Sultan beſtehenden treff
lichen Beziehungen bewieſen, wie zwei Reiche trotz
der Verſchiedenheit in Raſſe und Religion in freund
ſchaſtlichem Verhältniß zu gegenſeitiger Förderung
ſtehen können. Nachdem noch die Beamten der
Botſchaft und des Generalconſulats, ſowie die in
türkiſchen Dienſten ſtehenden Deutſchen empfangen
und dem muſikaliſchen Dirigenten des Handwerker
vereins, Muſildircctor Lange, der Dank des Kaiſers
aus geſprochen war, begaben ſich die Majeſtäten zum
Beſuch der deutſchen Schule in Pera.

Der Sultan verlieh dem Staatsſecretär des Aus
wärtigen Amts, Staatsminiſter v. Bülow, das
Großkreuz des Osmanie Ordens in Brillanten.

Provinz und Umgegend,
T Naumburg, 17. Oct, Bei einem Vergnügen,

das der Turnverein Frieſen“ geſtern Abend in der
Reichskrone hielt, beging ein Galleriebeſucher die
Unvorſichtigkeit, ſein Bierglas auf die Brüſtung
zu ſtellen von hier ſtürzte es herab in den Saal
und traf eine Frau Krumpholz ſo auf den Kopf,
daß ſie ſchwer verletzt zum Arzte gebracht werden
mußte.

h Torgau, 16. Oct. Die Provinz will der
Staatsregierung zur Beſeitigung der beim Hoch
waſſer 1890 in diesſeitigen Kreiſen entſtandenen
Schäden, die ſich nach vorläufiger Feſtſtellung auf
rund 98 600 Mk. belaufen, dieſe Summe zur Ver
fügung ſtellen, und zwar gegen Sicherſtellung durch
den Kreis Der letzte Kreistag beſchloß nun ein
ſtümmig, den genannten Betrag mit Prozent
jährlich der Provinz zurück zu erſtatten. Betheiligt
ſtnd folgende Deichvorſtände: Dommitzſcher Auehufen,
Graditz, PlothaAmmelgoßwitz, DautſchenSchüßberg,
ſowie die Gemeinde Paußnitz.

Nordhauſen 14. Oct. Nach Ausweis der
abgeſchloſſenen Freindenliſten der Harzkurorte betrug
in dieſem Jahre die Zahl der Sommergäſte
in Grund bis zum 14. September 2992, in
Andreasberg bis zum 22. September 4770, in
Lanterberg bis zum 15. September 4843, in Sachſa
bis zum 23. September 3608, in Vallenſtedt bis
zum 3. September 1622, in Suderode bis zum
3. Septeiuber 4378, in Wernigerode mit Nöſchen
rode und Haſſenrode, in Jlſenburg und Schierke zu
ſammen bis zum 7. September 10275.

P. Aus Thüringen, 17. Ock. Zu 3 Monaten
Gefängniß wurde ein wilder Radfahrer aus
Lauſcha verurtheilt, weil er, von Jgelshieb kommend,
auf der ſchmalen abſchüſſigen Ortsſtraße zu Lauſcha
ſo ſchnell gefahren war, daß er eine Fran umwarf,
die dabei ein Bein brach. Außerdem muß der
Radlex der Frau noch eine Geldbuße zahlen.

Apolda, 18. Ock. Heute Nachmittag 1 Uhr
fand unter zahlreicher Betheiligung der militäriſchen
und anderer Vereine ſowie in Gegenwart der
Staats und ſtädtiſchen Behörden die Einweihung
des Kaiſer Friedrich- Denkmals ſtatt, Die

Weiherede hielt Bürgermeiſter Dr. v. Fewſon. An
die Kaiſerin Friedrich wurde vom Denkmalscomitce
ein Ergebenheitstelegramm abgeſandt.

Leipzig, 18. Oct. Heute Mittag wurde in
Gegenwart von zahlreichen Vereinen und Ehrengäſten
in feierlicher Weiſe der erſte Spatenſtich zum
Völkerſchlachtdenkmal auf dem Schlachtfelde
von Leipzig bei Probſtheida gethan

Schackensleben, 18. Oct. Nach dem Ge
nuß von gehacktem Fleiſch ſind hier weit über 100
Perſonen, die einigen 40 Familien angehören, unter
Vergiftungserſcheinungen erkrankt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 20 October 1898.
Die behufs der Wahl der Wahlmänner für

das Haus der Abgeordneten aufgeſtellten Ab
theilungsliſten für die hieſigen Urwahl
bezirke liegen am 20., 21. und 22. Oct. d. J.
im Communalbüreau hierſelbſt öffentlich aus. Wer
die Aufſtellung für unrichtig oder unvollſtändig
hält, kann dies innerhalb der genannten drei Tage
an der Auslegungsſtelle zu Protokoll geben oder
beim Magiſtrat ſchriftlich anzeigen. Spätere Ein
wendungen können keine Berückſichtigung finden.

Eine am Monkag Nachmittag im „Tivoli“
hierſelbſt ſtattgehabte Wählerverſammlung der konſer
vativen, freikonſervativen und national
liberalen Partei proclamirte die beiden bis
herigen Landtagsabgeordneten unſeres Wahlkreiſes
MerſeburgQuerfurt, Amtsvorſteher Neubarth
Wünſchendorf und Rittergutsbeſitzer v. Helldorff
Zingſt, faſt einſtimmig als Candidaten unſeres
Wahlkreiſes für die bevorſtehende Landtags Abgeord

netenwahl. Derſelbe Beſchluß wurde guch von
Wählerverſammlungen in Lauchſtädt, Schaſſtädt,
Querfurt und Carsdorf gefaßt.

C Am Mittwoch Nachmittag fand im oberen
Saale des alten Rathhauſes die Eröffnung des
30. Curſus der hieſigen landwirth-
fchaftlichen Winterſchule ſtatt. Nach dem
gemeinſamen Geſange „Lobe den Herren und der
Berleſung von Pſalin 100 hielt Herr Prem. Leutnant
v. Boſe im Auftrag des am Erſcheinen verhinderten
Vorſitzenden des Kuratoriums, Herrn Grafen
Hohenthal, die Eröffnungsrede. Jn derſelben
hieß der Herr Redner die erſchienenen Schüler
herzlich willkommen, begrüßte das Lehrercollegium
und beglückwünſchte die Eltern der Schüler. Mit
elnem Hoch auf Se, Majeſtät den Kaiſer, den hohen
Protektor der deutſchen Landwirthſchaft, in das die
Verſammlung dreimal kräftig einſtimmte, klang die
Rede aus. Darauf folgte die Schülerverleſung und
die Erledigung verſchiedener geſchäſtlicher Angeleger
heiten ſeitens des Direckors, Herrn Dr. phil.
Gwallig, womit der Akt ſein Ende erreichte.
Neu eingetreten in das Lehrercollegium iſt Herr
Landwirthſchaftslehrer Ritter

Jm Panorama in der Kaiſer Wil
helmshalke iſt im Laufe dieſer Woche eine große
Serie von Bildern zu ſehen, Gegenden und Natur
erſcheinungen betreffend, welche nur wenigen
Menſchen vergönnt iſt in Natura zu ſehen. Es ſind
das z. B. Nordlicht, Mitternachtsſonne, Hammerfeſt,
die nördlichſte Stadt Europas, Nordkap, prachtvolle
Gletſcherparthien, die Lofoten, eine Rennthierherde,
ein Lager der Lappländer und eine Lappländer Hütte,
ferner eine Eiswand in größter Nähe photographiſch
aufgenommen, Polareis, Abfahrt Andrees von
Norwegen und ſeine Ankunſt in Spitzbergen, ſein
Schiff zwiſchen Eisblöcken und Andree auf der
Jagd. Ferner ſieht man von der Andreeſchen
Expedition deren Schutzhütte, das Hereinſchaffen
der Kiſten, Gasapparate, ein von dem Ballon
hauſe aus aufgenommenes Panorama der dortigen
Landſchaſt, ſowie eine photographiſche Aufnahme
der Expedition vor der Abfahrt, dann das Los
machen des Ballons, die Abfahrt deſſelben am 11.
Juli 1897 und noch eine photographiſche Aufnahme
des Ballons in der Ferne mit den zurückgebliebenen
Begleitern und Arbeitern, welche den ſteigenden
Ballon mit ihren Blicken verfolgen. Es ſind lauter
ſchöne Aufnahmen und das Colorit ausgezeichnet,
wie es beſſer nicht vorgeführt werden kann. Jn
allen Städten, wo die Serie ausgeſtellt, erfreute ſie
ſtch eines ungemein regen Jntereſſes. Möchte auch
das hieſige Publikum nicht verabſäumen, ſich die
Bilder an uſehen, welche nur bis nächſten Sonnabend
ausgeſtellt ſind.

Der hieſige Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege veranſtaltet heute, Donners
tag, Abend 8 Uhr, im kleinen Saale des „Tivoli“
einen Frauen-Vortrag. Frau Anna Schulz
aus Zeitz wird über Bleichſucht, Blutarmuth und
die damit verbundenen Störungen ſprechen. Nicht



mitglieder haben gegen Entrichtung von 30 Pf.
Zutritt.

Jm Dome fand geſtern Vormittag 10 Uhr
die feierliche Vereidigung der Rekruten der
hier garniſhnirenden CEecgörons des 12. Huſaren
Regiments ſtatt. Die Betheiligten hatten hierzu
Paradeanzug angelegt. Der Hin und Rückmarſch
Hom, Dome erfolgte unker dem Lorantritt des
Trompetercorps.

m „DTiooli“ findet heute, Donnerstag Abend
ein ExkraConzert unſeres HuſarenTrom-
petercorps ſtatt. Die vom Sommer Abonnement
Hoch ansſtehenden Billets Haben hierbei Gültigkeit.

Wie uns nachträglich berichtigend mitgetheilt
wird, ſind die Beſchädigungen, welche das am letzten
Sonntag Nachmittag in der Burgſtraße hierſelbſt von
inem hieſtgen Radfahrer umgeriſſene kleine Mädchen

bei der Afſaire erlitten hat, doch erheblicher, als es
anfangs geſchienen. Das Kind mußte in ärztliche
Behandlung gegeben werden und konnte das Bett
bis Feſtern hoch nicht verlaſſen. Auch die Schuld
fkage wird von Augenzeugen des Unfalles anders
beurtheilt.
S Auß dem geſtrigen Wochenmarkte waren noch
ſo wiel Pflaumen zum Verkauf geſtellt, daß der
Preis bis auf 2 Mk. für den Centner herunterging.

Aus den Kreiſen Querſurt uns Merſeburg
Quer furt, 17. Oct. Der Neubau eines

Antsgerichtsgebän des wird in den maäßgeben
den Kreiſen jetzt eiftig gefördert; man hofft ſchon
in der nächſten Zeit mit den Bauarbeiten beginnen
zu können. Der Bau einer neuen Brücke über
Sie Unſtrut iſt bis zum Jahre 1900 verſchoben
worden.

V Wetter w grte.

Zum Untergang
des Dampfers „Mohegan“,

Ueber die Urſache der Kataſtrophe geben auch die neueſten
Berichte keinen Aufſchluß. Es iſt auch fraglich, ob ſich
jemals Licht in die Sache bringen laſſen wird, da alle
Offiziere ertrunken ſind. Zweifellos iſt ein ſchwerer
Navigationsfehler begangen worden. Das Schiff war 10
15 Sermeilen außerhalb des richtigen Kurſfes. Es ſtieß auf
einen Felſen Namens Väarſis“, welcher zu den gefürchteten
MangelesKlippen gehört. Die Nacht war lar, der Sturm
nicht außergewöhnlich ſſar, der Navigationsfehler erſcheint
daher unentſchulobar, wenn man nicht annehmen muß, doß
die Maſchine der unkuhigen See nicht den nöthigen Wider
ſtand leiſten konnten

Nach dem Aufſtoßen des Schiſfes fand eine furchtbare
Pantk ſtatt. Der Schiffsrumpf muß total zertrümmert
geweſen ſein, denn das Waſſer ſtieg über drei Fuß in der
Minute Die elklriſche Lichtmaſchine gerieth ſchnell unter
Waſſer und das Schiffblieb in Dunkel gehüllt, um
heult vom Sturm, während die Wogen darüber ſchlugen
und der Rumpf ſich mit gräßlichem Knarren an dem Felſen
rieb, wobei der Bug rapid ſank. Die entſetzten Paſſagiere
rannten auf Deck, und ihr Angſtgeſchrei wurde vier See
meilen landeinwärts gehört, herzzerreſßende Szenen ſpiel
ken ſich ab, Mütter ſflehten, ihre Kinder zu retten, Familien
glieder und Freunde nahmen Abſchied von einander. Die
Mannſchaft, welche meiſt heut angeworben war,
hatte keine Ahnung vom Rettungsboot- Mänöv
vriren, wußte ſogar nicht wie die Boote flött zu machen
ſeien von acht Booten gelangten nur zwei ins
Waſſer. Frauen und Kinder würden zuerſt in die Booke
gebracht. Das erſte ſchlug um, das zweite wurde vollſtändig
gerettet. Der überlebende Paſſagier Smith fagt. Der
erſte Ruf war „Rettet die Frauen In Folge deſſen
wurden zu viel Franen in das erſte Voot gepackt und nur

Männer, welche das Boot nicht meiſtern konnten. Er
ſah ein junges Mädchen todt in die Arme eines Matroſen
fallen Um 7 Uhr wurde in Porthonſtock ein Signal für
ein Rettungsboot gegeben. Die Maunſchaften rannten von
den umliegerden Ortſchaften herzu, um 8 Uhr wurde
abgeſtoßen, doch der „Mohegan“ war ſchon innerhalb 20
Minuten untergegangen. Das Rettungsboot traf zuerſt
das erſte umgeſchlagene Schiffsbvot. Einige Männer die
ſich außen angeklammert hatten, wurden aufgenommen, dann
das gekenterte Bovt trotz des Sturmes aufgerichtet, alle
darunter Beſindlichen, bis auf zwei, waren todt. Von den
Lebenden waren Mrs. Grandin, der Mutter der ebenfalls
geretteten Newyorker Opernſängerin Miß Rondebuſch
bride Beine abgequeiſcht. Sie war bei ſihrer Rettung zwiſchen
die Boote gerathen und ſtarb noch unterwegs. Dann
wurde das zweite Schiſfsboot wohlbeyalten angetroffen;
fanfundzwanzig Jnſaſſen wurden an Bord genommen. Auf
dent Rückgange wurde Miß Noble aufgeleſen, welche ſich
dreieinhalb Stunden an einer Planke im ſturmgepeitſchten
Waſſer gehalten hatte. Sie hatte den ihr angebotenen
Platz im Schiffsboot aus eſchlagen, um den Raum für
Ahdere zit mächen, und während der ganzen Zeit im
Waſſer Ruhe und Zuverſicht bewahrt, andere tröſtend und
ecmuthigend. Die Seeleute ſind begeiſtert von ihr, ſie
nannken ſie das muthigſte Frauenzimmer, das ſie je geſehen.
Die herdiſche Mannſchaft des Rettungsbootes landete nun
die Geretteten und ging dann zurück nach der Unglücksſtelle,
wöher jammervolle Hulferufe erſchollen L Perſonen wurden
an hervorragende Maſten und Schornſteine geklammert ge
funden alles waren zu Tode erſchöpft. Nach dreiſtündiger
geſahrlicher Arbeit waren alle 16 geborgen. Mit neuer
Kraftanſtrengung wurde das Land ſchließlich wohlbehalten
erreicht Die Erſchöpften wurden von Geiſtlichen und
Aexzten der umlegenden Dörfer in Empfang genommen und
gufs beſte gepflegt.

gieren, ſämmtlich erſter Klaſſe, 13 gerettet, und zwar 6

Mänter, 2 Frauen, 8 junge Mädchen und 2 Kinder;
ertrunken ſind 20 Frauen, 1 Kind und 20 Männer Von
der 96 Köpfe ſtarken Mannſchaften wurden 32 Ferettet,
während 64 als umgekommen angeſehen werden müſſen,
unter ihnen Kapitän Griffiths und ſämmtliche Offiziere bis
auf den Schiffsarzt. Eigenthümlicher Weiſe retteten ſich von
der Beſatzung alle diejenigen, welche im Augenblicke der
Kataſtrophe und Deck waren ſo alle 6 Feuerleute, die drei
Maſchinenöler, der 4. und 5. Jngenienr, die Stewards
und beide Köche, während von den auf Deck arbeitenden
eigentlichen Matroſen nur 6 ſich retten konnten.

Jm. Dorf St. Keverne, wo an 90 Leichen in der
Kirche liegen, treffen Scharen von Angehbrigen derſelben ein.
Bei der Racognoszirung gab es erſchütternde Scenen. Viele
Leichen ſind bis zur Unkenntlichkeit durch den Anprall an
Klippen entſtellt. Die Recognoszirten werden dort be
graben.

m

Bermiſeche es.
Als der Kaiſer von Oeſterreich) am Sonnabend

Nachmittag von der Ofener Burg zum Oſtbähnhof in
Budapeſt fuhr, warf ſich der an Verfolgungswahn leidende
Rentier Anton Hegedus vor die Pferde der kaiſerlichen
Equipage. Der Kutſcher, welcher die Pferde noch zum
Stehen brachte, übergab den Geiſteskranken einem Poliziſten

Ein ſchweres Eiſenbahn unglüſch hat ſich am
Montag Abend in England ereignet. Bei Wrawby
(Lincolnſhire) wurde ein Perſonenzug dadurch theilweiſe
zertrümmert, daß er mit einer Holzladnng zuſammenſtieß,
welche aus den Güterwagen eines auf dem Nebengeleiſe
fahrenden Zuges herausragte. Neun Perſonen wurden
getödtet, zehn verletzt.

S (Ueber die Exploſion auf dem Segelſchiff
„Blengfell“) deren wir in unſerer letzten Nummer er
wähnten, berichtet ein Telegramm aus Dover: Das Schiff
hatte eine Naphtha-Ladung und ging von NewYork nach
London Es hatte 21 Mann Beſatzung Der Kapitän mit
Frau und Kind, der Lootſe und fünf Matroſen flogen in die
Luft. Der Reſt der Mannſchaft wurde von dem Schlepp
dampfer „Simla der gerade behufs Schleppung ange
r war, aufgenommen. Das Schiff iſt ein totales

rack.
(Feuer) brach in Gloga u am Sonnabend Abend

in dem Hauſe des Kaufmanns Grotz aus. Daſſelbe ſoll in
Folge Explodirens einer Flurlampe entſtanden ſein, deren
brennende PetroleumFüllung ſich über die Treppengeländer
verbreitete, ſo daß binnen Kurzem das ganze Hölzerne
Treppenhaus in Flammen ſtand. Von dieſem aus heilte
ſich das Feuer den in drei Stockwerken belegenen Wohn
räumen und dem Dachſtuhl mit, aus welchem die lodernden
Flammen bald emporſchlugen. Da den gefährdeken Haus
bewohnern der Weg über die brennenden Treppen abge
ſchnitten war, mußten ſie mittels der von außen angelegten
Lätern der Feuerwehr gerettet werden, wobei leider eine
Frau einen Beinbruch davontrug. Eine arg gefährdete
Frau mit ihren drei Kindern wurde halb erſtickt aus dem
dritten Stock von Mannſchaften der Feuerwehr in Sicherheit
gebrabt. Das Mobiliar wurde zum größ en Theil ein
Raub des verheerenden Elements.

(Sſchnee und Winterkälte) wird jetzt auch aus
mehreren Theilen Deutſchlands gemeldet Jn der Gegend
von Uſch in der Provinz Poſen nd in Folge der plötzlich
eingetretenen ſtarken Nachtfröſte n der Nacht zum 15 ſank
die Temperatur bis 6 Grad R) auf großen Strecken die
Kartoffeln, Runkelrüben e. eingefroren. In der Nacht auf
Sonnkag und während des Sonntags hat es ununterbrochen
geſchneit Die ganze Gegend iſt in eine Winterlandſchaft
ümgewandelt worden. Jn Bremen wehte bis Sonn
abend Abend ein empſindlicher kaller Oſtwind, welcher ſchon
einige Tage angehalten hat. J der folgenden Nacht iſt
der Wind nach Süden untgeſprungen und hat den erſten
Schnee gebracht. Die noch dicht kelaubten Bäume und
Skräucher, Felder und Straßen waren Sonntag Morgen
mit einige Centimeter hohen Schneeſchicht bedeckt Aus dem
bayeriſchen Hochgevirge wird großer Scheefall ge
meldet, wie er ſeit Jahren um dieſe Zeit nicht mehr vorge
kommen. Nach einem Telegramm aus Roſt ow am Don
hat dort niedergegangener Schnee mit nachfolgendem Froſt
eine Störung des geſammten Telegräphen- und Telephon
verkehrs verurſacht. Der telegraphiſche Verkehr mit dem
Norden war zeitweilig ganz unterbrochen.

(GSerbiſche Räuber) entführten den wohlhabenden
Müller Johann Gornjatſch aus Metobitze in das oſtſerbiſche
Gebirge und forderten ihm 6000 Franes Löſegeld ab. Da
die Gattin des Entführten die Summe in drei Tagen nicht
beſchaffen konnte, theilten ihr die Räuber mit, daß Gorn
jatſch an einen bezeichneten Vaume aufgehängt worden ſei.
Der Leichnam wurde guch dort gefunden

Unter Vergiftungsſymptomen) erkranklen,
wie Budapeſter Blätter melden, vor einigen Tagen die drei
kleinen Kinder des Grafen Johann Hadik in Nagy Mihaly
in Abweſenheit des gräflichen Paares. Zwei Kinder ſind
bereits geſtorben, das dritte kämpft mit dem Tode. Es
wurde eine Unterſuchung eingeleitet, um zu eruiren, ob hier
ein unglückſeliger Zufall oder ein Verbrechen vorliegt

(Auf der Fahrt) von Paris nach Amiens wurde
der Herzogin von Sutherland eine Reiſetaſche mit Schmuck
ſachen im Werthe 700000 Francs geſtohlen worunter
ſich ein Halsband im Werthe von 120000 Francs beſindet.

(Ertrunken) Sonntag Nacht ſank bei Roſſitten
auf dem Kuriſchen Hoff bei einem Sturm ein Kahn, wobei
4 Perſonen, 2 Männer und 2 Frauen, etranken,

Gerhaftung eines Banknotenfälſſchers.)
Am Sonnabend wurde die Budapeſter Polizei von der
DTroppauer Polizei davon verſtändigt, daß dort ein Jndividunm
Namens Man quette verhaftet worden ſei, bei dem man
28 gefälſchte engliſche Pfundnoten gefunden habe und das
ein poſtlagerndes Telegramm nach Bndapeſt abgeſandt habe.
Als ſich nun auf dem Pöſtamte in Budapeſt ein Mann nach
dem Telegramm erkundigte wurde derſelbe verhaftet Nach
längerem Leugnen gab er an, er heiße Leopold Schwalbe
und wohne in der Andraſſyraße. Jn ſeiner Wohnung
fand die Polizei eine jnnge Dame, welche ſich geborene
Gräfin Weſterfield, verehelichte Joking, nannte und in
der Nähe Oxfords ein Majorat zu beſitzen behauptete Bei
de r alsbald vorgenommenen Durchſuchung des Hauſes
wurden 200 Pfund Sterling in falſchen Noten, mehrere

un vollendete Falſifikate, Platten und Werkzeuge vorgefunden
Die Polizei ſtellte ferner feſt, daß Manquette, Schwalbe und

deſſen Geliebte Frau Joking, in welcher die aus Poellau
gepf gebürtige unverehelichte Joſeſine Yobſch ermittelt wurde, inNach den Angaben der „Nationglztg.“ ſind von 53 Paſſa- einem Hauſe in der Dembinstygaſſe eine vollkommen ein

gerichtete Noten fabrik hatten. Bei Schwalbe wurde ein
e SSergatworfſſche Redacties, Drug und Verlag vo T er i Merſeburg

geladener Kevolver, bet der Yokſch ein ſcharfgeſchliſſener
Dolch vorgefunden Beide Perſonen ſagten aus, daß ſie
längere Zeit London, Berlin und München gelebt hätten.
Unker den bei Schwalbe beſchlagnahmten Schriftſtücken wurden
mehrere Artikel gefunden, in denen der Anarchismus ver

herrlicht wird. 2(Der Einbrecher und Räuber Richard Erpel),
der an N. Oetober aus dem Berliner Zellengefängniſſe aus
gebrochen war, iſt in einem Vororte Bremens, als er ein
geſtohlenes Fahrrad zum Kaufe anbot, verhaftet worden
Er wollte ſich nach Amerika einſchiffen.

Zur Erinnerung an die Durchreiſe Kaiſer
Wilhelms durch Venedig) ſind wie das Berl. Tagebl.
meldet, ea 60000 Anſicht spoſtkarten mit Gedenkworten
an den Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares und dem Datum
„13 October“ nach Deutſchland geſandt worden. Die Karten
waren von der Poſidruckerei in Venedig gedruckt worden.

(Sich als Mumie photographiren zu laſſen,)
iſt der neueſte Meodeſport der jungen Damen von Chieago
Aus Egypten zurückgekehrte Amerikanerinnen haben ihre
Schwärmerei für archäologiſche Ausgrabungen in dieſer
eigenartigen Geſchmacksverirrung bethätigt. Ein unter
nehmender Photograph in Kairo hatte ſich für dieſen ſpeillen
Zweck einen Mumienſarg verſchafft, der in vertikaler Stell
ung die betreffende Perſon aufnimmt und dann bis auf den
zur Reproduktion der Geſichtszüge benöthigten Raum ge
ſchloſſen wird. Dieſe Neuheit in Photographien hat in den
reicheren Geſellſchaftskreiſen dermaßen Anklang gefunden
daß ſie raſch ſich zur Modethorheit geſtaltete, welcher Folge
zu leiſten man keineswegs eine Reiſe nach dem Orient zu
ünternehmen braucht, da man von einem Chicagoer Künſtler
einfach im Nahmen eines Mumienſarges photograäphirt

werden kann. nGochſtapler In Mainz iſt ein katholiſcher Geiſt
licher auf Veranlaſſung des Biſchofs Dr. Haffner verhaftet
worden. Man glaubt in ihm einen internationalen Hoch
ſtapler abgefaßt zu haben.

Ein großer Schwindel) macht in London Senſation
Ein Mann drohte ſchriftlich einer großen Anzahl Frauen
die ein Geheimmittel eines Ouackſalbers zu illegalen Zwecken
gekauft hatten, mit Beröffentlichung, falls ſie ihm nicht zwei
Guineen ſchickten. Die Polizei erſuhr davon, belegte geſtern
des Bureau des Brieſſchreibers in der Northumberland
Avennu mit Beſchlag und fand über 20900 Briefe und
Telegramme von TDamen, die über 100000 M. enthalten
hatten. Der Erpreſſer iſt unterdeſſen ſpurlos verfchwunden.

(Aus den „Fliegenden Blättern Bedenkliches Citat. Einberufer einer Verſammlung: Meine
Herren Einzeln ſind wir zu ſchwach, um unſere berechtigten
Wünſche durchzuſetzen. Aber laſſen Sie uns einen Verein
gründen, und wir werden eine Macht bilden, mit der, nach
den Worten des Dichters, ſelbſt die Götter vergebens
kämpfen

Eine geheimnißvolle Geſchichte)) Es iſt
von einem Angriff auf eine Dame im Eilzuge Oſtende Köln
berichtet worden die Leiche des Angreifers wurde unweit
Mecheln auf den Geleiſe aufgefunden. Dieſer Vorfall
nimmt eine ſo geheimnißvolle, merkwürdige Wendung daß
die belgiſche und holländiſche Polizei eifrig damit
beſchäftigt iſt, das Dunkel aufzuhellen. Der Vorgang
ereignete ſich bei dem Dorfe Hever, nahe bei der Station
Muhſen. Noch bevor man in Mecheln und Müuyſen bon
dem Vorfall weitere Nachrichten hatte, gingen an den
Bahnhofsvorſteher in Mecheln zwei Drahtungen aus
Amſterdam, unterzeichnet „Rey“, ein, Die erſte Depeſche
lautete: Geben Sie mir freundlichſt Nachricht über den
Zuſtand des auf dem Gleiſe bei Muhſen verletzten Mannes
Zweite Depeſche Hat man nicht eine Reiſetäſche bei dem
Verletzten gefunden Jſt das der Fall, ſo wiſſen Sie daß
dieſe mir gehört.“ Man fragt ſich notürlich, woher Rey
die Sache ſchon vorher gekannt hat. Der auf dem Gleiſe
Gefündene athmete noch er wurde nach dem Krankenhauſe
in Heber gebracht, ſtarb aber bald darauf; angeblich iſt es
ein gewiſſer Weber aus Antwerpen, e

(Unwetter auf See,) An der Süd und Oßküſte
Englands wüthet ein heftiger Sturm. Eine Anzahl Fiſcher
boodte ſind geſcheitert die Mannſchaften wurden gerettet zu
meiſt mittels Raketenapparats. Zwiſchen Dover und Calais
iſt der Dampferdienſt eingeſtellt worden. Auch aus Schott
land wird Sturm gemeldet; an der Küſte von Northumber
land ſcheiterte die norwegiſche Bark „Urda“, zwei Mann

der Beſatzung ſind ertrunken eDie Feier in San Remo) Jn feierlicher Weiſe
fand am Dienſtag die Enthüllung der Gedenktafel für
Kaiſer Friedrich III. an der Villa Zirio ſtatt. Jn
impoſantem Zuge begaben ſich die Behörden mit Fahnen,
die deutſchen Veteranen und die Vereine von San Remo
mit Muſik inmitten einer großen Menſchenmenge nach der
Villa. Ein Regiment Berſaglieri ſtellte den Ehrendienſt,
Es wurden mehrere Anſprachen gehalten und die Gedenktafel
in feterlicher Weiſe der Stadtvertretung übergeben Abends
veraänſtaltete die deutſche Colonie ein Feſteſſen und die

Stadtvertretung einen Empfang a(Gns Reich der Phantaſte) gehört eine e
welche ſich der „Berl. Loc.-Anz.“ aus Kiel telegraphiren ließ
daß der größte Soldat der deutſchen Armee, 208 Meter
hoch, der Bierbrauer Wilhelm Ehmke aus Kiel, welcher ſo
eben zur Reſerve entlaſſen wurde, auf kaiſerlichen Befehl
an Bord der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ die Reiſe nach
Jeruſalein mitmachen ſoll. Der große Mann, der auf dieſe
Weiſe ſchneller berühmt geworden, als manche geiſtige G be
hät, wie die „Kiel. N. N.“ ſchreiben, allerdings ſoeben eine
Fahrt angetreten, aber nicht nach Venedig, ſondern an den
Kieler Hafenquai, und zwar per Wagen, um von dort Seie
für die Actienbrauerei zu holen. Es iſt überhaupt nicht bei
ihm angefragt worden, ob er ſich an der Reiſe nach
Jeruſalem betheiligen wolle

Reklamet
e

Wir alle waſchen uns
MyrrholinSeife, weil dieſelbe vollſtändig neutral, abſolut
reizlos iſt, die Haut zart und geſchmeidig macht, das Auf
ſpringen verhindert und von vielen angeſehenen Aerzten als
beſte Kinderſeife zum täglichen Gebrauch empfohlen wird.
Für die zarteſte Frauen und Kinderhaut giebt es keine
beſſere Seife, wie dies aus den zahlreichen Briefen ange
ſehener Aerzte erſichtlich. Ueberall, auch in den Apotheken
erhältlich.
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